
Theologische Ansätze für
kırchliches Engagement In
Fragen der Globalisierung

} Reformierte Perspektiven AdQus dem
Sudlıchen

VON {IRKIE

Reaktionen auf die Globalisierung AUS reformierter Perspektive
des Südlichen Afriıka

Im Oktober 995 kamen Repräsentantinnen und Repräsentanten des
Rates der Reformierten Kırchen 1m Südlıchen Afrıka 1n Kıtwe., Sambıa,
n’ die ematı „Reformierter Glaube und wiırtscha  ıche
Gerechtigkeıt“ bearbeıten. Ihre Antwort dus einer reformierten Per-
spektive des Südlichen Afrika Tand iıhren USATuC In eiıner aus Te1 Teılen
bestehenden rklärung: Wahrnehmen Beurte1ilen Handeln Paraphra-
s1ert und verkürzt ann diese Posıtion hinsıchtlich kırchlichen Engage-

in Fragen der Globalısıierung WwW1e O1g zusammengefasst werden.!
DiIie Kırchenvertreterinnen undVbegiınnen mıiıt elıner Beschre1-

bung dessen, Was S1e heute wahrnehmen und erfahren: Dıie Geschichte
Afirıkas 1st eine bıttere, charakterisiert utc Kolonıualısmus. Sklaverel,
Rassısmus, SeX1ISsSmuUs und ungerechte Wırtschaftsbeziehungen. Heute
sehen S1e den systematıschen Ausschluss Afrıkas AaUuUs der Weltwirtschaft
Weıte C116 Afrıkas sınd bereıts Von der globalen Okonomie für tot erklärt
worden. S1ıe nehmen weıter wahr, ass sıch dıe TIräume und oflfnungen
der Menschen in Afrıka In eınen langen und erschütternden Wınter der Ver-
zweıflung gewandelt en FÜ ihrer allgemeınen Erfahrung gehört, dass
dıe überwältigende enrheır der Menschen armer und armer wırd und sıch
iıhre materıellen Umstände verschlechtern. Sıe begreifen allmählıich
VvVon der alles durchdringenden aCcC der globalen Wırtschaft, VON den fast
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unverrückbaren Strukturen der Produktion, der Verteilung und des Kon-
SUuT1S materieller (jüter und Dienste. S1e entdecken, dass globale wiIrt-
SscCha  1 Weltbilder autf elıner geheiımen Prämisse beruhen., dıe aufge-
C werden INUSS, nämlıch der, dass Natıonen des globalen Südens sıch
den Mechanısmen des arktes unterwerfen en Dies hat ZUur acht-
losıgkeıt ihrer (GGememinden und Kırchen beigetragen. Sıe en erkannt,
dass ihre ethnıschen und natıonalen Kulturen dem Gewicht mächt1-
SCI ımportierter Kulturen des estens die Ta verloren aben, einen FKEın-
uSss auf das wırtscha  iıche en auszuüben. Des weıteren sehen s1e,
dass kulturelle Gleichmachere1l der Tagesordnung ist, alle ulturel-
len Schranken zugunsten der verdrängenden Warenkultur, ın der s
gekauft und verkauft werden kann, tfallen Ihre Natıonalstaaten verlıeren
dıe Kraft, das, wofür S1Ee gekämpft aben, beschützen. Ihre allgemeıne
Erfahrung ist, ass nıcht Ströme wiıirtschaftlichen Wohlstands und der
Gerechtigkeıt flıeßen, sondern dass Jahr für Jahr In Sanz Airıka Armut,
en Hunger und chronısche Arbeıtslosigkeıt ep1demi1sc ZUSCHOIMIM
CR: Die Ironıe dieser schmerzhaften Sıtuation besteht In der Tatsache,
dass Afrıka einem Zeıtpunkt in der Geschichte der Menschheıt stiırbt, da
der gesamte globale Wohlstand aufgrund bısher ungeahnter Ent-
wıcklung VON Technologıie und Know-how ogrößer ist als Je SO ist CS

für dıe Kırchenvertreter und -vertreterinnen dieser Konsultation paradox,
dass 1m globalen Kontext Massenhunger, den S1e jeden Jag sehen, neben
maßlosem Reichtum exıstiert, scheinbar ohne Gewissensbisse für dıejen1-
SCNH, dıe VON diıesem System profitieren.

Auf diese Wahrnehmungen O1g eıne Beurteijlung mıt theologischen
Erwägungen und Argumenten. DIie vielversprechende Marktwiırtschaft, e
Johannes Calvıns egen 1im Jahrhunder SCHOSS, qls S1e als eıne Ord-
NUNg beschrıeb, die der Verbreitung Von (Gjottes Freigebigkeıt In der Gesell-
schaft diıenen könnte, und dıe andererseıts 1M Bereich menschlıcher Kont-
ro und 101 bleıibt, ist sakralısıert worden und auf einen Ton g_
en worden. Dıiıe Marktwirtschaft hat den atz mıt den Menschen
getauscht, dıe S1e geschaffen aben, und ist chöpfer des Menschen ‚WOT-
den, indem S1E NEU definiert, Was bedeutet, ensch SeIN. Sıe ean-
Ssprucht elıne Freıiheıit, dıe NUr (jott zusteht, und reibt somıt dıe Souveränıtät
Gottes sıch. Diese abgöttische und entmenschlıchende Natur der globa-
len Wırtschaft rag NUun ZUIN Ausschluss Afrıkas und der Afrıkanerinnen
und Afrıkaner Aaus der Famıiılıe der Menschheıit be1 In olchem Ausschluss
besteht eın dırekter Wiıderspruc ZU Glauben afrıkanıscher reformıierter
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Chrısten, VoNn (jott und als Bıld (jottes geschaffen seIn. Dıiejenigen, dıe
die Wırtschaft beherrschen, sprechen oft VON den „Opfern‘‘, die Z
der Wırtschaft emacht werden mMusSsen He Zeichen der e1ıt lassen S1€e€
der Schlussfolge kommen, dass Afrıkaner und Afrıkanerinnen auf einem
„gekreuzıgten Kontinent‘ en als Menschen, dıe geopfert werden MUS-
SC  S Ihr Menschseıin und dıe Zukunft iıhrer Kınder versprechen keinen Pro-
fit für dıe globale Wiırtschaft Irotz der vielen Vorteile ist dıie Summe der
w1issenschaftliıchen und technologischen Kenntnisse des estens, se1ıne
eindrucksvolle polıtısche Demokratıe, seıne Jüdısch-chrıstlıche Tradıtion,
se1ıne aC konzentriert In Reglerungen, Unternehmen, Unıiversıtäten
und Kırchen nıcht ausreichend., ıhm ermöglıchen, eıne gerechtere und
menschlıchere Wırtschaftsform finden In ezug auf Gerechtigkeıt,
Solıdarıtät und Menschlichkeit wırd Afrıka deshalb auf eıne Rückbesın-
NUuNe auf das Evangelıum der Armen in der geworfen, auf dıe refor-
mierte orge Gegenseıltigkeıt und Gleichheıit in wıirtschaftlıchen yste-
iINeCN SOWIEe seine eigenen kulturellen und tradıtıonellen afrıkanıschen Res-
OUTCCN VON Gemeininschaft und UÜbuntu.?*

Dies es wırd 1im Wiıssen festgestellt, dass dıe Bezıehung zwıischen
Glaube und Wırtschaft oft nıcht eindeutig ist S1ie behaupten jedoch, dass
diıese Unklarheıt mıt der unpersönlıchen und abstrakten Weise tun hat,
In der dıe globale Wırtschaft manchmal dargestellt wırd und funktionıert.
S1e wırd nämlıch oft auf eine pseudo-relig1öse und Weıise dargestellt,
mıt zweiıfellos mess1anıschen nsprüchen. Demgegenüber halten S1e daran
fest. dass 658 sıch In der Wıiırtschaft nıcht L1UT Waren und ärkte handelt,
sondern Menschen und WIE diese ihre Bezıehungen zue1ınander gestal-
ten Das pfer der afrıkanıschen Menschheıit sehen S1e qals elıne Fortsetzung
des hıstorischen Opfers der Natur d dıe In dem alschen Glauben e_
beutet Wırd, dass „mächtigen menschlichen Wesen  .. dıe Herrschaft über S1e
gegeben worden se1 Dies trıfft besonders für den en Schlheßlic
bedauern S1e:; dass ein1ge wen1ige Natıonen auf der Erde CNOTINE C
akkumuliert aben, die S1e gebrauchen, andere Natıonen ihrer Autono-
mıe berauben. Dies widerspricht dem, WOTrIN Johannes Calvın dıe
eigentliche Bestimmung menschlıcher wirtschaftliıcher Aktıvıtät sah, nam-
ıch in der Örderung wechselseitiger menschlıcher Beziıehung.

Als afrıkanısche reformierte Kirchen bekennen S1e auch ihre Unterlas-
sungssünden. Sıe en nıcht genügen wıderstanden und nehmen erst
Jjetzt dıe Aufgabe dıe Fesseln der wirtschaftlichen Ungerechtigkeıt

Sıe sınd Jetzt herausgefordert, zwıschen eıner CIZ
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Loyalıtät 7U Mammon und der tireuen erehrung (Gjottes wählen Man
annn nıcht Chrıst für andere se1ın und Chrıistus nachfolgen und ZUL gleichen
eıt sıch den Forderungen der globalen Wiırtschaft unterwerten. In der Jlat
können Chrıisten nıcht iıhr Chrıistsein proklamıeren und zugle1ıc nıcht han-
deln, nıcht dıe Fesseln der Ungerechtigkeıt Es 1st ihre schmerz-
IC Schlussfolgerung, ass die afrıkanısche Realıtät der Armut, I -
sacht AIr eine ungerechte Weltordnung, ber e1in ethısches Problem h1-
Naus einem zutiefst theologıschen Problem geworden ist Es konstitulert
1UN einen STALUS cConfessionlSs. Das Evangelıum für dıe Armen steht in der
globalen Wiırtschaft auf dem pıe

Schließlic folgen dieser Beurteijlung konkrete Empfehlungen. ıne
kollektive Anstrengung 1st nötıg, den globalen, regıonalen und nat10-
nalen Bedrohungen wirtschaftliıcher Gerechtigkeıt egegnen. eiOT-
mierte Chrısten in MuUSSsSeN dazu beıtragen, ıindem S1e eiınen JIraum,
eıne Vısıon lebendig halten den Iraum VON eiıner gerechten Gesellschaft
S1e MUSSeN diesen Iraum mıt anderen teılen und sıch weligern, iıhn sterben

lassen. Dann bejahen S1e das en den Tod Und SIE verkünden
den dreieinıgen (jott als den (jott des LEeDBens; der Schöpfung, der Fürsorge,
der Hoffnung, WEn S1Ee bekennen: ‚„„Wiır glauben, dass Gott sıch als der
eiıne offenbart hat, der Gerechtigkeıit und wahren Frieden Menschen
bringen Wiull; dass in einer Welt voll Unrecht und Feindscha: auftf beson-
dere Weıise der (jott der Notleidenden, der Armen und der Benachteıiligten
ist und dass ST se1ıne Kırche ruft, ıhm darın nachzufolgen‘ (Bekenntnis VO.  -

Belhar/Südafrika, 71986)
Aus dıesem TUn rufen S1Ce dıe Ghe  ICHEN dazu auf, die Herausfor-

erung anzunehmen und entschıedener eıne Kırche der Armen werden,
dıe dıe TO Botschaft den afrıkanıschen Menschen bringt.
S1e sollen für eıne alternatıve Wirtschaftsform einstehen, dıe sıch den
Bedürfnissen VOn Menschen 1im Sınne eiınes vorrangıgen Schutzes der
Armen und des espekts VOIL der Natur orlentliert. Deshalb fordern sS1e den
Reformiertenun auf erwagen, eınen STALUS ConfesSSLONLS
1im Ya dieser afrıkanıschen Erfahrung auszurufen. Des weıteren soll der
RW. (a) dem Ausverkauf des afrıkanıschen Kontinents im Kontext der
globalen Wırtschaft entgegentreten; (D) einen Aktıonsplan rund das
Motiv des Erlassjahrs bezüglıch der chulden des Südens entwıckeln;
(C) eıne Bekenntnisbewegung VON Kırchen des Südens und anderen solıda-
riıschen Kırchen ausrufen.
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Diese Konsultatıon Wäal Ta eiInes umfassenderen Prozesses In welt-
weılten reformıerten Kreisen mıt dem Ziel, al  NC kırchliche eak-
t1onen Fragen der Globalısıerung ınden Bereıts se1mt der Vollver-
sammlung des RW. in eou (1989) sınd Fragen dıe globale wirt-
ScChHha:  16 Gerechtigkeıt in eiıner 1e172 VON Studienprojekten und Kon-
sultatıonen dıskutiert worden. /Zusammen mıt anderen Berichten und
Beschlüssen wurde das oben dargestellte Kıtwe-Dokument SsCAhHEBLIC auf
der 273 Vollversammlung des RW. In Debrecen (199/) rezıplert, und dies

dem weıtreichenden Beschluss, alle Ghedkıirchen einem
DFOCE3S5US confesSSLONLS aufzurufen. Seitdem hat dıeser Prozess In einer
1e172: VOon Aktıvıtäten, Inıtiatıven und weıteren Konsultationen, /u-
sammenkünften und Beschlüssen USAruC gefunden, auch In enNgster
ökumeniıscher Zusammenarbeıt mıiıt anderen Glaubensgeme1inschaften und
TIradıtionen.}

rag 1L1an jedoch nach den theologischen Überzeugungen, dıie diesem
Prozess TUN! hegen, ihn motivieren und treiıben, ist der AT UMMCN-
tatıve Kern, der weltweiıt eiıne spielt, bereıts in diesem Dokument AdUus

dem Südlıchen Afrıka erkennen. Sowohl Wäas dıie 0g1 als auch den
Inhalt betrıifft, 1st diese afrıkanısche Stimme SanzZ ypısch für den refor-
milerten Glauben und dıe reformierte TIradıtiıon allgemeın.

Theologische Ansätze
ıne Anzahl verallgemeınernder Bemerkungen 0g1 und Inhalt

des Kıtwe-Zeugn1sses ann sıch deshalb auf einıge charakteristische refor-
mierte Überzeugungen bezıehen, cdıe auch heute wıieder aktuelle refor-
mıierte kırchliche Reaktionen qauf dıe Globalısıerung pragen und die beson-
ders für Reformierte 1im Suüdlıchen Afrıka wichtig SInd.

Zunächst ist auffallend, ass das Dokument VON eiıner konkreten
Beschreibung der gegenwärtigen Sıtuation ausgeht und versucht. diese zu
analysıeren. Es 1st kennzeichnend für reformıierte ITradıtion, eın starkes
Interesse der Wırklichkeit entwıckeln und versuchen, S1e gul
Ww1e möglıch verstehen. Das ZATE Verfügung stehende Wiıssen VON dıver-
SCI] Sozialwıssenschaften wırd1 SCINC In Anspruch und dıe
omplexıtä der Problematık ausdrücklich anerkannt. Oft wırd VON

der relatıven Selbstständigkeit der verschıiedenen Lebensbereiche SCSDTO-
chen. dıe gemä ihrer eigenen Gesetzmäßigkeıten funktioniıeren und darın
verstanden und respektiert werden mMussen Seı1t den achtzıger Jahren des
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etzten Jahrhunderts und dem Eınfluss der Schwarzen Theologie und
der Kaıros- T’heologıe sehen südafrıkanısche kırchliche Kreıise jedoch och
einmal mehr dıe Wiıchtigkeıt VO  —_ verantwortlicher Sıtuationsanalyse. Ver-
antwortete theologısche Beurteijulung braucht verantwortefte Sachkenntnıis.

Was den Prozess der Globalısıerung etrı ist e1 auffallend, ass
Kıtwe sıch nıcht lediglıch auf wiıirtschaftliche Globalısıerung konzentriert,
sondern auch auf kulturelle und polıtısche Prozesse. Globale
Kultur und globale Polıtik sSınd Ja auch JTräger und Instrumente der globa-
len Wırtschaft mıt tiefgreiıfenden und höchst problematıschen Folgen für
lokale und natıonale Kulturen und Polıtık. WI1Ie wiıederholt In diesem Zeug-
N1IS gezeıigt wırd.*

Gleıichzeitig 1st C jedoch auch eutlıch, ass diese Sıtuationsanalyse
nıcht neutral ist oder vorg1bt, ledigliıch deskrıiptiv sSeIN. Das Dokument
splegelt eıne deutliche Präferenz wıder. Es hest dıe heutige globale Wırk-
i1chke1 sehr bewusst AdUus eiıner Perspektive VONn Leidenden und pfern Der
St1l und dıe Wortwahl VON ‚Kıtwe  .. sınd hıer unverkennbar. Eınige sehen
schon diese Präferenz als inhärenten Teıl der reformierten Tradıtion d
zumıindest Was ein1ıge Personen, ewegungen un: Epısoden der Ge-
schichte erı Es besteht jedoch eın Zweıftel daran, ass 1es eın selbst-
verständlicher Ausgangspunkt für südafrıkanısche reformıierte Chrıisten seI1It
den Erfahrungen der Apartheıd ist. Russel Botman, auch in Kıtwe
anwesend. 1st bekannt für seınen Standpunkt, dass echte CNrıstliıche Theo-
og1e gerade In Leiıdenserfahrungen geboren wırd, die nach Glauben,
Bekenntnis und Nachfolge rufen, und dann theologisc 1mM 40 der Ira-
dıtiıon reflektiert werden >

Der Appell zum Handeln ist ebenso charakteristisch für die refor-
milerte Theologıe. Der Übergang ZUr Aktıon, e tatsächlıche usübung des
christlichen aubens, ıst integraler Teıl dieser Iradıtion. Im reformierten
Glauben en olgende theologıische Motive eıne zentrale tellung: dıe
Heiliıgung, dıe Von der Rechtfertigung nıcht werden kann, der
drıtte eDrauc des Gesetzes (tertius USUS [eQ21S8), der Gottesdienst 1m Al-
Lag, der Gehorsam. SO wırd dıe Schlüsselrolle dieses CHs der Argumenta-
t1on auch n1ıemanden überraschen. Er wırd jedoch In Ausdrücke und FOr-
muherungen gekleı1ıdet, dıe eindeutıg Jüngsten Erfahrungen VON Chrısten
1mM Südlıchen Afrıka enthıehen SINd, Nachfolge und Jüngerschaft WIe
auch das Festhalten einem Iraum, elıner offnung und dem Streben
nach Gerechtigkeit eıne Schlüsselstelle einnehmen.
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Von besonderer Bedeutung ist dıe Konkretheıt, mıt der dA1ese Appelle
Kırche und Gesellschaft gerichtet werden, damıt S1€e Möglıchkeıiten und
Gelegenheıten erkennen, iıhre eigenen Herausforderungen anzunehmen. Ja,
jede einzelne Person 111USS konkret w1e möglıch edenken, Was ihre SPC-
zılısche und iıhr e1igener Beıtrag se1ın annn Nıemand wırd hliervon
ausgeschlossen. Aus der Posıtion und Perspektive eıner jeden Person wırd
eın anderer Beıtrag möglıch seInN.

Dıiese konkreten Beıträge sınd wiıederum charakterıstisch auf Irans-
formatıon ausgerichtet, auf Erneuerung, Reformierung, Veränderung, Ver-
besserung, und W nötıg auf Verweigerung, Wıderstand, auf
alternatıve Praktıken

Verborgen hınter diıesem Appell ZU Handeln, jedoch VON durchschlag-
gebender Bedeutung ZU Verständnıiıs dieser Stimme AdUus rıka, ist dıe
Weı1gerung, sıch mıt der „Machtlos1igkeıt uUNscICI Geme1ı1inden und HASCIGI

Kırchen“ abzufinden uch dies ist wıieder e1in SallZ kontextueller Beıtrag
Wıe In den Zeıiten der ahrung der pa  el drohen dıe ächte
auch jetzt wıeder, eın Gefühl der Machtlosigkeıt auszulösen, egen dıe
Annahme nahe, ass dıe Leıdenden, dıie pfer Ja doch handlungsunfähıig
SInd. dass SIE nıcht mehr ubjekte ıhrer eigenen Geschichte S1INd. Globalı-
sıerung, VOT em In iıhrer ökonomiıschen Gestalt, TO 1ın der Tat, dieses
Gefühl be1 vielen Menschen auszulösen. Demgegenüber steht dıie ypısch
reformiıerte Überzeugung, ass WIT nıcht wıllenlose, passıve pfer VON

Strukturen, Gesetzmäßigkeıten und unpersönlichen Mächten SInd, dıe uns

überwältigend scheinen, sondern dass WIT einem verantwortliıchen
en berufen und auch azu ermächtigt S1nNd.

Schlıeßlic treten dıe typisch reformierten Glaubensüberzeugungen
jedoch inhaltlıch deutlıchsten herVvor, WE explızıt AaUus der eolog1-
schen Iradıtıon argumentiert wIrd. on vertraute Themen der etzten
Jahrzehnte stehen verständlicherweise 1M Vordergrund: dıe Souveränıtät
Gottes, dıe Verwerfung VON Abgöttere1 als der orößten Versuchung, VOT der
äubıge stehen, das Bekennen VON e1igener Mıtwirkung un und
Unrecht In reformıerten Kreıisen 1m Suüdlıchen Afrıka stand während des
Kampfes dıe partheı jedes diıeser Ihemen 1m Vordergrund. Dane-
ben Ssınd allerdings VON Zanz besonderer Bedeutung ein1ıge weıltere Motive,
dıe hıer ebenso eıne spielen. Miındestens Trel sınd hervorzuheben.

Erstens ist 6S beachtenswert, WwW1e dıe Wıiırtschaft als Angelegenheıt des
aubDens angesehen wIırd. Das 1st VON wesentlicher Bedeutung, sowohl für
dıe reformıierte Iradıtıon selbst, qls auch Sanz speziıfisch für Reformierte
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des Südlıchen Afrıka Wıe unterschiedlich gerade diıese Überzeugung auch
theolog1ısc ftormuhiert und begründet werden kann, auch innerhalb refOr.
mierter Kreise selbst, besteht doch eIiIn Zweıfel daran, dass 6S eın
Grundmotiv des auDens darstellt Die VO Wırklıichkeıt, das
en steht der Herrschaft des dreiein1ıgen Gottes, und das SCA1Ee
auch dıe Wırtschaft e1n Keın Lebensbereich ist davon ausgeschlossen. Im
amp Apartheı1ıd Ssınd darüber t1ef greiıfende Debatten geführt WOTI-

den. auch In kırchlichen Kreısen, und Reformierte des Südlhlıchen Afrıka
sınd davon zutefst überzeugt. uch für Calvın selbst 6S selbstver-
ständlıch, ass dıe Wırtschaft, WIE dıe Polıtık. innerhalb (Gjottes ÖOkonomie
dazu bestimmt ist, dem en Von Menschen dıenen, und nıcht CI-
Öönlıch se1nN, oder schlımmer noch, als mess1anısch Oder pseudo-relig1ös
angebetet werden.

Zweıltens ist SahlZ offensichtlıch, W1e eindeutig der Ausgangspunkt in
dem besteht, Wäds ‚„„das bıblısche Evangelıum der Armen  .. genannt wIrd.
urc das Zitieren des drıtten Artıkels des südafrıkanıschen Bekenntnis
Von Belhar (Konferenz der United eiIorme: Church In outhern Afrıca,

wırd dieser Überzeugung aCcC  TUC verhehen. Der dre1-
ein1ge (ott ist ‚„„auf besondere We1se der Gott der Notleidenden, der Armen
und der Benachteıiligten und ruft se1ıne Kirche, ıhm arın nachzufolgen‘‘.
Dieser Gedanke findet sıch jedoch auch bereıts In der reformılerten orge

Gegenseıtigkeıit und Gleichheıt In wirtschaftliıchen Systemen:. VCI-

stärkt Urc das kulturelle und tradıtıonelle afrıkanısche Erbe VON (jemeı1n-
schaft und UÜbuntu Aufgrund dessen tellen Mensc  ıchkeıt und Men-
schenwürde urchweg eın Zentralmotiv 1mM Kıtwe-Dokument dar.®©

Drıttens ist 6S auffallend, WI1eE der rnst dessen, Was hıer auf dem ple
steht. beschrieben WIrd: „ES ist uUunNnseTe schmerzlıche Schlussfolgerung,
dass dıe afrıkanısche Realıtät VON Armut, verursacht urc eıne ungerechte
Weltordnung, über eiIn ethısches Problem hınaus einem theologıschen
Problem geworden ist  c Das 1st klassısche reformierte Bekenntnissprache.

{Al Vor em das letzte Motiv den Ernst des Augenblıcks als konkrete
Herausforderung dıe Glaubwürdıigkeıt des Evangelıums selbst
sehen sollte im weıliteren Verlauf weltweıt be1l der reformilerten Reaktıon
auf Globalısierung eıne Schlüsselrolle spıelen. on bereıts sehr früh
wurde offiziell geiragt, eiwa VON ılan DOocenskYy, ZUT eıt als noch
Generalsekretär des RWB ob dıe Sıtuation nıcht als Herausforderung

das Bekenntnis selbst gesehen werden 11USS Schließlic sollte eDre-
CeNn dann auch den Prozess sehr nachdrücklıich dahingehend interpretieren
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und alle Ghedkirchen sehr nachdrücklich einem DFOCESSUS confesSLionis,
einem Bekenntn1isprozess aufrufen./ ber weshalb, und W ädas 1st damıt
gemeınt?

„Bekennen“ AUS reformierter Perspektive
Die reformıierte TIradıtıon ist immer eıne hbekennende Tradıtion SCWC-

C  S Glaubensbekenntnisse en elıne überaus große 1im Selbstver-
ständnıs der Tradıtion gespielt und wurden wesentlichen Dokumenten,
iındem reformılerte Kırchen In ihren jeweılıgen Kontexten sıch als Gheder
der eiınen allgemeınen Kırche verstanden und iıhr Verständnis des eiınen
Evangelıums des dreiein1ıgen (Gjottes konkreten Zeıiten und kon-
kreten Umständen ausdrückten. Solche Glaubensbekenntnisse dıenen als
offene, erklärende Bestätigungen dessen, WAas diıese Kırchen als (jottes
anrheı erkennen und WI1Ie S1e sıch gegenwärtig das früheste kırchliche
Bekenntnis: „ Jesus Chrıstus ist der Herr  0o gebunden sehen.

Solche Bekenntnisdokumente en unterschiedliche Funktionen 1im
en VON reformierten Kırchen Sıe 1efern beispielsweise dıe Sprache
ZU LOoDb Gottes, O1 werden hermeneutische Linsen, mıt denen dıie
elesen wırd, S1e Schalten Identität und tellen damıt Einheıit her, S1e helfen
be1l der Unterweı1sung, S1e helfen, ahrhne1ı VOINl Unwahrheiıit unterschei-
den und S1Ee diıenen als Formen des öffentlıchen Zeugni1sses, dass Jesus
Chrıstus der Herr sSe1 Sıe können verschıeden bezeıichnet werden, als
redo, Bekenntnıis, Glaubensartıkel, Kanon, Dekret, pologıe, Kurze
/usammenfassung des aubens, Theologıische Erklärung eic Oft werden
S1e in lıturgischen aulien gebraucht. Eın Dokument, das ursprünglıch für
eınen konkreten WeC bestimmt WAar, kann einem spateren Zeıtpunkt
durchaus auch verschiedene andere Funktionen erTIullen

Unter normalen Umständen dient dıe bereıts bestehende BekenntnIis-
tradition der reformierten Kırchen als Bekenntnishermeneutik, dıe ıhnen

sowohl dıie mal gebende Botschaft der qls auch dıe hiıstorısche
Realıtät, in der SIE SDEN: interpretieren. Es ist charakterıstisch, dass
reformıierte Kırchen nıcht en gemeiInsames Bekenntnisdokument benöt1i-
SCNH, das VON allen reformierten Gemeinschaften und Gläubigen geteilt
wiırd. Tatsächlic produzıierten während der frühesten Jahrzehnte der
Reformatiıon verschlıedene reformıierte Kırchen eıne CNOTIMMNEC Anzahl VON

Bekenntnısdokumenten, iın denen sıcherlıich viele gemeınsame Überzeu-
SUNSCH ausgedrückt wurden, aber nıcht ıIn derselben Sprache und mıt gle1-
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cher OrLtWa He reformilerten Bekenntnisse MuUSsen als hıstoriısche und
kontextuelle Dokumente gelesen und benutzt werden. 1 eıinmal der
RW. hat eın gemeInsames Bekenntnis, das VOoN en Ghedkirchen geteılt
WIrd.

Unter normalen Umständen besıtzen diese Bekenntnisdokumente
eine relative Autorität, mMıt Betonung auf beıden Begriffen Sıe besiıtzen
Autorität, da S1e die Art und Weılse darstellen, in der rühere Generationen
das Wort (jottes verstanden en Dıese Autoriıtät ist jedoch relativ, da
diese Bekenntnisse prinzıpiell immer der einzıgen und letztgültigen Auto-
rıtät des Wortes (jottes unterworfen SInd, da S1e geschichtlich bedingt und
TOdCUuKTEe tehlbarer Menschen SInd. Diese Anerkennung der relatıven Auto-
rıtät und deshalb der Revısiıonsmöglichkeıit iıhrer Bekenntnisse wırd VON

manchen als charakteristisch für dıie reformierte Posıtion angesehen. SO
tellen alle dre1 Begründungen ypısch reformierte Überzeugungen dar

Erstens sınd reformılerte Bekenntnisse prinzıpiell immer der einzıgen
und letztgültigen Autorität des Wortes (rottes unterworfen. 1e1e beinhal-
ten eıne Eınladung dıe Gläubigen, S1e (jottes Wort CcsSsScnhH SOWIE
eine Versicherung, dass S1C revıdıert. angepasst oder wıderrufen werden,
sobald 1im 1e der Schrift erwliesen werden kann, dass dies notwendıg sSe1
Das Wort (5Jottes wırd als dıie lebendige Stimme des lebendigen Gottes VCI-

standen, des verlässlıchen drejieinıgen (jottes des Bundes, der auch heute
MLG se1in Wort und seinen Ge1ist spricht und dıe Kırche In ahrhe1ı
Ute eıt und Geschichte

Zweıtens SInd CS Bekenntnisse Von historischer und kontextueller Art
Deshalb spiegeln S1e die Einsıchten rüherer Orte und Zeıten wıder, möÖögen
aber nıcht hınreichend seIN, dıe Sıtuationen interpretieren und
den Fragen und Herausforderungen, dıe 1m en der Kırche auftreten
mögen, egegnen. SO MNag 6S notwendıg se1n, S1e mıt auf der
Schrift basıerenden Eınsıchten, die sıch auf LICUC Umstände bezıehen,
erganzen.

Drıttens sınd S1e TOdCduUuKTte fehlbaren menschlichen andelns, und dies
bedeutet, ass Korrektur, Revısıon oder Sal Ersatz nötıg se1ın Ma Sıe WCCI-
den nıcht als ze1ıtlose, ahıstorıische und unfehlbare Behauptungen ANSCSC-
hen, sondern sind -hıstorisch und selbstkrıitisce lesen und benutzen.

Zusammengenommen unterstreichen diese Charakterıistıiıka, ass
Bekenntnisse Aaus reformierter Perspektive gerade nıcht dazu dıenen sollen,
eıne eigene (reformıerte) Identität 1mM Unterschie: anderen rtchen
etabhlıeren und schützen, sondern 1im Gcgenteil, darum ringen,
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gemeınsam mıiıt der Kirche das eine Evangelium immer wıeder
NECU verstehen. In der Betonung des Bekenntnisses In der reformıerten
Tradıtiıon 1eg er nıcht e Absıcht, anders sein Ooder sıch ahbzuson-
dern, sondern S1IE ist gerade eın Versuch, dem einen Evangelıum ITeUu serin
als Teil der allgemeinen un Oökumenischen Kiırche In der realen / olt DIie-
SCT Ansatz wırd reformierte Chrısten deshalb nıcht VOT anderen „ekkles1i0-
logıschen Ausgangspunkten” verschlıeßen, sondern S1€e immer MOg-
iıch gerade z Hören und Lernen öffnen

Unter niıcht normalen Umständen, 1mM Angesıcht radıkaler Heraus-
forderungen das Evangelıum, können reformierte Kırchen der
Ansıcht gelangen, dass ıhr Bekenntnis selbst, dıie Integrität und auDWUur-
dıgkeıt iıhres Zeugn1sses für das Evangelıum, auf dem pıe steht (Gjeme1nn-
Sa mıt anderen protestantiıschen rtchen beschreıiben reformıerte Kırchen
solche nıcht normalen Umstände der Herausforderung und Krise mıt dem
USArucCc STALUS cConfesSLiOonIS, wodurch angedeutet wiırd, dass e1in ugen-
1C der anrheı gekommen ist, ın dem nıcht wenı1ger als dıe ahrheı
des Evangelıums auf dem pıe steht DiIie S1ıtuation konstitulert eıne Krise,
stellt VOT eiıne radıkale Wahl, sodass keıne andere Möglıchkeıt besteht, als

bekennen. Eınige Bedingungen mMussen hiıerfür rfüllt se1InN: dıie Integrıität
des Evangelıums selbst INUSS nachweiıisbar auf dem ple. stehen; eine Me1ı-
NUNS, re Oder Prax1ıs als unvereınbar mıt dem Evangelıum ident1-
fizıert werden können; das Bekenntnis 111USS in eiıne bestimmte Sıtuation
hıneinsprechen; I1USS sıch alle Chrısten und alle Kırchen als UIru
ZUT riıchten, das Evangelıum In ezug auf den besonderen gen-
1 hın interpretieren.

anchma mögen Kırchen das Bedürfnıs aben, iıhren (Glauben IIC aus-

zudrücken, In der orm Bekenntnisschriften, obwohl dies
keine Notwendigkeıt ist. Im Jahrhundert eschah das verschıiedenen
Anlässen und in unterschiedlichen Kontexten (z.B „Barmen‘“ und „Bel-
u) Kın STALUS cConfessSLONLS annn auch eıne 1e17a| VON Aktıvıtäten ZUT

olge aben, die sıch auf eDben, Zeugnıis, Gottesdienst, ebet: e_
kenntn1i1s, Predigt, Studıum, Formen des Wıderstands un! vieles mehr aus-

wırken, jedoch ohne dıe Erstellung eiInes mabgebenden Bekenntnisdoku-

Es besteht eın wichtiges wechselseıtiges Verhältnıis in den reformiler-
ten Bekenntnissen zwıschen ahrhe1 und en bzw. zwıschen Glaube
und
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Eıinerseıits ann dıe Notwendigkeıt für e1in reformılertes Bekenntnis AdUus

moralıschen oder ethıschen Krısen Un Herausforderungen erwachsen
WIE etwa in den Fällen VOoN Rassısmus und Nuklearwaffen Dies ann 1m
16 der bestehenden, mahbgebenden Bekenntnistradıtionen geschehen
oder in Oorm Bekenntnisse, Beschlüsse oder Dokumente. DIie
Bekenntnis-Antwort wırd dann aufwelsen mMUuUSSsen, wodurch dıe Integrıität
des Evangelıums ın (Gjefahr gerät, mıt anderen Worten, WI1Ie dıe erKundı-
SUN$, das Zeugn1s und die Glaubwürdigkeıt des Evangelıums urc
nsprüche, Weltbilder und Lebensstile, dıie 1mM Namen des Evangelıums
selbst propagıert werden, bedroht SInNd.

Andererseıts ruft eın jeglıcher olcher Bekenntnisakt ZUT Verleibli-
chung auf, ZU Ausüben und Ausleben des Evangelıums, WIEe c iIm
Bekenntnis verstanden und formuhiert worden ist Hıstorisch W äal 65 dem-
entsprechend oft der Fall, dass reformıerte Kırchen 1m Z/uge VOI Bekennt-
nısakten beispielsweiıse LICUC Kırchenordnungen aufstellten, eıne konkrete
und siıchtbare Reformatıon ın olge der Bekenntnissıtuation, eıne
Verleiblichung des Evangelıums. ber auch andere Verleiblichungen sınd
möglıch z.B eın Verständnıs christlıchen Lebens 1m prıvaten und 1im
öffentlichen Bereich Das ann sıch in verschledenen Reaktiıonen aus-
drücken In krıtıscher Wahrnehmung der Sıtuation dessen, Was auf dem
pıe steht, in der Anerkennung des eigenen Anteıls, ın der Umkehr, 1m
Wıderstand das, Was geme1ınsam als tfalsch erkannt worden lst, in
Bundesschlüssen, LICUC Formen christlichen Lebens finden,

Im Angesıcht der ächte der Globalisierung reagıeren reformierte
Kırchen weltweıt, aber auch 1m Südliıchen Afrıka deshalb. WIEe
gewohnt, im Sınne dieser Bekenntnishermeneutik. Geme1insam mıt en
anderen Chrısten und Menschen Wıllens versuchen S1e., dıe Zeichen
der eıt 1im Lichte des Evangelıums verstehen: und Z{ W al S! WIeE 6S ihrer
bestehenden Bekenntnistradıtion entspricht. Sıe iragen, ob ihre bestehen-
den Bekenntnisdokumente ausreichende OrJentierung für dıe gegenwärti-
SCH Herausforderungen, Anfechtungen und Bedrohungen bıeten, ÜFG dıe
dıie anrneı des Evangelıums gefährdet 1st

Wenn deshalb der RW dAesen „„CITY for lf“ Adus Afrıka ernst nımmt und
mıt der rklärung eines DFIOCESSUS CONfeSSLONLS (Debrecen) beantwortet.
bedeutet das, dass reformierte Chrıisten und Kırchen aufgerufen sınd
prüfen, Iinwlıeweıt iıhr eigener Glaube iıhr Verständnıs des Wortes des
lebendigen (jottes auf dem pıe steht in der rase, WIEe S1e auf dıie
ächte der Globalisierung reagleren.
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{Jer RWB beschreıbt diesen Prozess in vIier spekten: Analyse und
Wahrnehmung der bestehenden Prozesse, ufklärung und Bıldung VOI

Gemeindegliedern und anderen in ezug auf Glaube und Wırtschaft,
FErarbeıten und Einüben VoNn Glaubensformen hınsıchtlıc der Wırtschaft

SOWIEe solıdarısches Handeln miıt den pfern An dıe Kırche ergeht
der ufruf, aliur einzutreten, dıe gegenwärtigen Herausforderungen 1m
IS des Evangelıums Jesu Chrıstı verstehen; und der UIru alle
Menschen, der VOT uns lıegenden Aufgabe mıtzuarbeıten ®

„Covenanting “ AU. reformierter Perspektive
Z Allmählich ist dieser Prozess und der UuIru die Kırche und

alle Menschen, sıch dieser Aufgabe stellen, ZU Schwerpunkt der welt-
weıten reformılerten Reaktıon auf dıe Globalısıerung geworden. Und
anstatt den Beegrıiftf des „Bekenntnisses” betonen, der für andere ÖOku-
menısche Partner verwırrend erscheinen könnte, wırd 1in diesem /usam-
menhang zunehmend eDrauc VO englıschen us  TuC „Covenanting “
(einen Bund schlıeßen) gemacht In ein1gen LEUCICN Dokumenten sSınd des-
halb „bekennen“ und „Covenantıng" benutzt worden und gele-
gentlıc. ist „bekennen“ Urc „covenantıng“ gänzlıc ersetzt worden.?

Die Idee des „Covenantıng" geht zurück auf rühere reformıerte
Inıtlatiıven in der Geschichte der Okumene und iıhres soz1ılalen Denkens
on immer Wr bekannt, ass reformierte Theologıe dem Bundesgedan-
ken eıne herausragende tellung beigemessen hat Der In etzter eıt In der
ökumeniıischen Diskussion benutzte Begrıff stellt jedoch Neues dar.
Der bewusste eDrauc der erbiIiorm ”t covenant“ und „Covenantıng“

den vertrauten Bundesgedanken weıter ausS, dıesmal In einem prımär
ethıschen Sınn, einen Prozess gemeinsamen Engagements beschre1-
ben, In dem unterschiedliche Partner eiıne gemeinsame und geteilte Verant-
wortung, auf eıne bestimmte Welse en und handeln, übernehmen.

DE Biblısche Aspekte der Bundesschlüsse mıt raham, S1nal und mıt
oah pıelen eıne bedeutende im NECUETEN Öökumenıschen Denken, se1t
dıe Fünfte Vollversammlung des Okumenischen Rates der Kırchen
in Naırobi (1975) ‚„Streben ach einer gerechten, partızıpatorischen und
lebensfähıgen Gesellscha  6C als Programm 1INs en ref. In diesem Pro-

wurde das Bundesthema der bıblıschen etapher, INn der dıe
unterschiedlichen nlıegen verbunden werden konnten. Der RWB War

wesentlich dieser zunehmenden Popularisierung In der hreiteren Öku-
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menischen ewegung2 beteiligt. Das 5Symposium über „„A challenge
OUT broken world“® untersuchte se1ıne Relevanz für verschıedene ethısche

nlıegen und Herausforderungen, WIE das ern cd1e /Zukunft der chöp-
fung und den nuklearen Rüstungswettlauf (1982) Das Exekutivkomıitee des
RW. veröffentlichte die Erklärung ”A for and Justice‘
(1982) mıt der Erklärung, dass diese beiden ethıschen Themen untrennbar
miıteinander verbunden selen. DIie christlichen rtchen In welcher Tadı-
t10n S1e auch stehen mOÖgen selen herausgefordert, “einen Bund für Frıeden
und Gerechtigkeıit schlıeßen ıne besondere Öökumenısche Versamm-
lung der Schirmherrschaft des ORK wurde vorgeschlagen, be1l der alle
Kırchen gemeınsam eiınen Bund schlıeßen ollten DIie Sechste Vollver-
sammlung des ORK erklärte dann „Gerechtigkeıt, Frieden und dıe ewah-
Iung der Schöpfung“ eiıner Priorität für alle Programme und Aktıvıtäten
des Rates, „„UINM Ghedkirchen In einem konzıllaren Prozess VON gegenseıt1-
SCHN Engagement (Bund) für Gerechtigkeıit, Frieden und Bewahrung der
Schöpfung verpflichten Das Fundament dieses gemeinsamen Engage-

soll das Bekenntnis Christus als dem CH der Welt seIN, SOWIE
auf der anderen Seıite der christliche Wıderstand dämonische ächte
des es in Rassısmus, SeXISMUS. dem Kastensystem, wirtschaftlicher
Ausbeutung, Miılıtarısmus, Verletzung der Menschenrechte und Missbrauch
VOoNn Wıssenschaft und Technologıie‘  < (1983) ıne internationale Konferenz
(Glıon, kam Z W. dem Schluss, dass der Bund eıne Von vielen
Möglıchkeiten sel., e1INn theologısches und ekklesiologisches Engagement für
Gerechtigkeit, Frıiıeden und Bewahrung der Schöpfung auszudrücken, aber
für den RWB und se1ıne Teilnahme dem Prozess T dieses Motıv VoNn
zentraler Bedeutung. Das Exekutivkomıitee des RWB beschrıeb den Bund
als eıne abe Gottes, der dıe Wiırklichkeit verändert. Er Se1 Urc einen
Bekenntnisakt gekennzeıichnet und stelle (jottes Oorderung SaNZCS
en und das en der TC dar. Der Akt dieses Bekennt-
N1ISsSESs sollte 1im Handeln und nıcht 1im ogma bestehen Be1 der Welt-
versammlung für Gerechtigkeıt, Frieden und Bewahrung der Schöpfung ın
eou (1990) wurden alle Kırchen aufgerufen, mıteinander einen Bund für
das Wohlergehen VoNn (Gjottes Schöpfung schließen Die Kırchen
wurden auch azu aufgerufen, ihre Antwort auf (jottes Bund in gemeiınsame
Schritte des Engagements innerhalb der Bundesgemeıinschaft übersetzen.
Zehn Affırmationen Gerechtigkeıt, Frieden und Bewahrung der chöp-
Iung wurden 1mM lıturg1ıschen Rhythmus VON Bestätigung, Wıderstand und
Hıngabe fejerlich bekräftigt. IDIe Teiılnehmenden schlossen einen Bund der
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Solıdarıtät, eingerahmt Urc den bıblıschen Rhythmus VON Erinnerung,
Bekenntn1is, Reue, Abschwören. Feler und OÖffnung. !°

Es ist deshalb nıcht überraschend. dass dıe theologısche egr1  ich-
eıt des ‚„Bundes” auch in reformıierten theologıschen Stellungnahmen ZUT

Globalısıerung gebraucht wIrd. Der Bundesgedanke konzentriert dıe Aus-
führungen reformiıierten soz1l1al-ethıschen Denkens

Es Ist auffällıg, dass dıe explızıte ede VO Bund in der twe-Konsul-
tatıon gänzlıc aliur INAas CS viele Gründe geben Wilie schon AHSC-
deutet, ist der ethısche eDTaucCc der unabgeschlossenen Orm relatıv Jung
in ökumenıischen Kreıisen. Darüber hınaus W äar dıie Bundessprache und
-theologıe In Miısskredit geraten, da S1e fälschlicher Weılse als einfluss-
reiche Ideengeber hınter der Theologıe der Apartheıd angesehen wurde.
Tatsächlic spielten Bundesdenken und -theologıe jedoch nıemals diese

in der Legıtimierung Von parthe1d**, aber S$1e spielten auch keıne
bedeutende 1m amp Apartheıd aher ist vielleicht VCI-

ständlıch, dass reformierte Chrıisten im Südlıchen rıka, als 91e in der
Kıtwe-Konsultation der Margıinalısierung und globalısıerten Ungerechtig-
elıt begegneten, sıch eher der Iradıtion zuwandten, dus der S1e 1im amp

dıe Apartheıd ekommen und dıe ihnen geholfen hatte
wıderstehen und kämpfen, nämlıch die Tradıtion: Leıden wahrnehmen.,
dıe gule Nachricht bekennen und sıch in laten der Nachfolge engagıeren.

Kirchliche Ausgangspunkte
Im Dezember 2002 riefen der Lutherische €  un  5 der RWB und

der ORK eınen KOonsultationsprozess 1Ns eDEN: der Repräsentanten und
kepräsentantinnen Von möglıchst vielen christliıchen TIradıtionen und
Geme1inschaften einschließen ollte, dıe Herausforderungen der wiırt-
schaftlıchen Globalısierung diskutieren. Im Besonderen sınd diese Kon-
sultatiıonen dazu bestimmt., die verschıliedenen theologischen Ansıchten und
dementsprechend auch dıe unterschiedlichen kırchlıchen Ausgangspunkte
(„ecclesiological po1nts‘“) mıt der Aussıcht auf mögliches ZgemeINSA-
Mesn Handeln edenken

Zweıfellos werden reformilerte Kırchen SCIN daran teilnehmen, auS$Ss-

gehend VonNn iıhren eigenen Erfahrungen des Leidens und der vielen „crl1es
for hfe dıe S1e heute hören, aber auch aufgrundéines komplexen Netzes
Von otiven und theologischen Überzeugungen, dıe zentrale Bedeutung
für dıe reformierte Iradıtiıon en In den Stimmen reformierter Chrısten
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dUus dem Südlıchen Afrıka ann iNan beıdes eutlc hören, dıie Schreie
nach en und dıe entsprechenden theologıschen Antworten.

Es ann CHB Z weiıfel daran bestehen, dass reformılerte Kırchen
deshalb bereıt se1n werden, andere kırchliche und konfessionell
Ausgangspunkte, dıe sıch mıt der rage der Globalısıerung auselınander-
SEtzenN; edenken und WEeNN möglıch übernehmen. Sowohl dıe typısch
reformıerte Sıchtwelse des Bekenntnisses als auch dıe typısche Siıchtwelse
VON „Covenantıng”, dıe e1 bısher In diesem Prozess eıne großbe
gespielt aben, sınd Ja nıcht exklusıv verstehen, sondern gerade INKLIU-
SLV, als Eınladung und Aufruf Z FEinheit und Zusammenarbeıt.

Übersetzung AU S dem Englischen: Christoph Baumann

ANM  GEN

Zur vollständıgen 'ersion des Okuments, vgl http://www.warc.ch/pc/kıtwe.html.
UÜbuntu Menschseın. Menschlıchkeıit) deutet ıne soz1ale Lebensphilosophıe dl dıe
typısch für viele ulturen Afrıkas ist. Zusammengefasst besagt s1e, ass 1m Wesentlichen
die soz1alen Bezüge, in denen Menschen en und Solıdarıtät erfahren, iıhr Menschseın
konstitmwieren.
Informatıve Okumente, dıe mıiıt dem Prozess verbunden sınd, finden sıch auf der nternet-
e1ıte http://www.Wwarc.ch. Viele Aufsätze und Empfehlungen olcher Konferenzen sınd
uch veröffentlicht worden, besonders In verschliedenen usgaben VOoN Reformed World.
DIie Laiteratur JE Globalısıerung ist unübersichtlıch. vgl jedoch dıie ausgezeichneten eIN-
leıtenden Studıen Von Held, globalızıng world”? Culture, eCONOMICS, polıtics. out-
edge, New ork 2000, und Held (et al.), Global Transformatıons, aniTior: 1999
Vgl iwa Botman, C for ıfe in global ecCcONOMmIC CIdA, 1n Alston Wel-
ker (Hg.), Reformed eOl0og2y. entity and ecumenicıIty, Tan! Rapıds, MI;, 2003., 3 /75— 384
Zum Bekenntnis VOIN und besonders ZuUum drıtten Artıkel vgl {iwa Smit, Das Be-
kenntnis Von Entstehung, Inhalt, Rezeption, Relevanz, 1n Das Bekenntnis VoNn

und seıne Bedeutung für dıe reformiıerten rchen in Deutschland, Detmold 1998, 17353
Vgl Milan )nocensky, Processus confess1o0n1s, in Wallace Alston Michael Welker
(Hg.), eiIiorme: eology. Identity and ecumenıI1CIty, Tan! Rapıds, MI, 2003, 385—397
Zum gesamten Beschluss vgl Milan Opocensky Hg.) Debrecen 1997 Proceedings of the
23rd (General Councıl of the OT'| 1lance of eiorme: urches (Presbyterian and
Congregational). WARC, Geneva 997
Zum e1ispie. wurde das bedeutende RWB/Süd-Süd Ghiedkirchen Forum 1mM Aprıl 2003
ıIn Buenos Aires, Argentiniıen „Confessing/covenantıng for Justice In the CCONOINY and the
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